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S 21 Variantenvorstellung am   29.6.2012,     Messe Stuttgart

S - Bahn - Ringschluss
Variante 7






Stuttgart  21 wird verkauft als ein Projekt, das die Fildern erschließt und einen einzigartigen Bahnknoten am Flughafen schafft. 
Das genaue Gegenteil ist der Fall. 

Von Westen her zerstören die Gäubahnzüge lautstark einen funktionierenden S-Bahn-Verkehr ohne für die Filderbewohner Nutzen zu bringen. Die Tunnel dürfen sie nur mit einer fragwürdigen,  zeitlich begrenzten Ausnahme-genehmigung befahren.  
Von Osten her, von Wendlingen her donnern sie auf einer eigenen, landfressenden Trasse an allen Filderorten vorbei.            
Der Bahnknoten Flughafen besteht aus zwei miserablen, weit auseinanander liegenden Bahnhöfen. Der bestehende S-Bahnhof wird in seiner Funktionsfähigkeit massiv beschnitten durch die dann eine Bahnsteigkante blockierenden zusätzlich einfahrenden Gäubahnzüge. Gegenverkehr auf einspurigen Teilen und höhengleiche Kreuzungen an verschiedenen Stellen verhindern einen vernünftigen, störungsfreien Fahrplan. Der Fernzugbahnhof, an dem gerade mal alle 2 Stunden ein IC kommen soll, liegt weit entfernt in 27 Meter Tiefe unter der Messe. Sicherheitsmängel überall. 
Es gibt keine unmittelbaren Anwohner, die ÖPNV-Anschlüsse sind miserabel und die Parkplätze sind unbezahlbar.
Allein auf Plieninger Markung werden ca. 30 Hektar beste Filderböden ruiniert.
Deshalb unser Vorschlag eines S-Bahn-Ringschlusses.
Von Westen nach Osten:
Die Gäubahntrasse  bleibt funktionstüchtig erhalten (Geisslerscher Schlichterspruch) und die Züge fahren weiterhin von Vaihingen über die Panoramastrecke zum Stuttgarter Bahnhof.

Im Vaihinger Bahnhof wird ein neuer Bahnsteig gebaut, wo die Gäubahnzüge halten und die wenigen Leute, die zum Flughafen wollen, bequem in die S-Bahn umsteigen können.

Die S-Bahn wird über Bernhausen, Sielmingen, Neuhausen (auf der alten Eisenbahntrasse) dann entlang der Autobahn bis in den Bahnhof in Wendlingen weitergeführt. Die  Züge, die über die NBS von Ulm kommen, schwenken in Wendlingen in diesen Bahnhof und fahren dann durchs Neckartal über Plochingen, Esslingen nach Stuttgart.
Wir erhalten dabei statt eines völlig unbrauchbaren Knotens am Flughafen zwei kleinere Knoten in Wendlingen und in Vaihingen und die Filder samt Flughafen werden hervorragend erschlossen.

Von Vaihingen aus  ist man mit vier Zwischenstopps in 12 Minuten am Flughafen. Unwesentlich länger ist man von Wendlingen über Neuhausen, Filderstadt am Flughafen.
Zwei Bemerkungen:

1.Die begrenzende Größe ist der einspurige Tunnel unter der Startbahn nach Filderstadt. Deshalb muss hier eine zweite Röhre gebaut werden. 

 (Der bestehende Tunnel hat mit dem Bernhäuser Bahnhof ca. 90 Mio gekostet, also Peanuts im S 21 Spiel).
2. Nördlich von Neuhausen/Denkendorfer Raststätte richtet man an der S-Bahn einen Miniknoten ein, zu dem vertaktete Busverbindungen aus Ostfildern, Denkendorf, Neuhausen, Wolfschlugen geführt werden. Damit kämen diese Orte erstmals in den Genuss sinnvoller Anschlüsse. 
Mit dem S-Bahn-Ringschluss sind Esslingen, Plochingen und Wendlingen  dann direkt mit dem Flughafen und den Filderorten, bis Vaihingen hervorragend angeschlossen.
Die Tübinger allerdings müssten in Wendlingen, wenn sie zum Flughafen wollten, in die S-Bahn umsteigern. Dies ist aber wohl immer noch besser als weit entfernt vom Terminal in 30m Tiefe am  Flughafen anzukommen. 
Im übrigen, würden bei der Antragstrasse die Orte Wendlingen, Plochingen und Esslingen von einer ganz wichtigen Verbindung  Tübingen Stuttgart abgehängt.   Die Züge von Tübingen würden vor Wendlingen zum Flughafen umgelenkt. 

Und:
Der Stuttgarter Süden wird demnächst über die verlängerte U6 angeschlossen.
Nochmal zur Verdeutlichung:   
Ein Leinfeldner hat nicht nur keinen Mischverkehr mehr, er  hat jetzt eine ideale Verbindung ohne Umstieg ins Neckartal.     

Oder ein Neuhausener:

Mit S 21: Alle Züge donnern an Neuhausen vorbei, Lärm und Landverbrauch

Schlechter ÖPNV. Miserabler Anschluss zum Flughafen: Bus 36 (alle Stunden) nach Filderstadt dort Umstieg in S-Bahn zum Flughafen
Mit S-Bahn-Ringschluss: In alle Richtungen ideal.

Mit S 21,so der Flughafen,werden mehr Fluggäste herangebracht und zwar 1,2 bis 1,5 Millionen mehr pro Jahr, das hieße ca 50 Flugzeuge mehr pro Tag!

Wir müssen davon ausgehen, dass dann die Diskussion um eine zweite Start- und Landebahn wieder neu beginnt und auch die Diskussion um einen morgendlichen Startbeginn bereits um 5 Uhr früh.

Der Flughafen pumpt nicht umsonst  359 Millionen Euro in das Projekt S 21.
Was wären die Kosten eines solchen S-Bahn-Ringschlusses?

Wir würden einsparen: die Rohrer Kurve, den Umbau des Terminal - S-Bahnhofs, die Einschleifung der Gäubahnzüge unter dem Messeparkhaus, die Ausschleifung der Neubautrasse unter die Messe samt Fernbahntiefbahnhof,
den Filderaufstiegstunnel, den Teil der Neubaustrecke auf  Plieninger Seite,

die Wendlinger Kurve, alles in allem knapp 2 Milliarden Euro nach groben Kostenschätzungen der Bahn(!) aus dem Jahr 2009. 
Wir müssten neu bauen: Die Einschleifung der Gäubahn in den Stuttgarter Tiefbahnhof, einen zusätzlichen Bahnsteig in Vaihingen, den zweiten S-Bahntunnel unter der Startbahn nach Filderstadt, die Verlängerung der S-Bahn  nach Neuhausen und dann entlang der Autobahn nach Wendlingen, dort eine Ausschleifung nach Norden in den Bahnhof. Die Schleife für die Züge von der Neubaustrecke von Ulm gibt es bereits für die Phantomgüterzüge, die dort nie fahren werden. Unter Umständen Ertüchtigung des Abschnitts Wendlingen-Plochingen.           Alles in allem ca. eine halbe Milliarde Euro.

Wir wären also weit über eine Milliarde billiger als die Antragstrasse.

Ich will noch kurz eingehen auf zwei oft erhobene Einwände gegen dieses ideale Konzept :
1.Aber es sind doch schon Aufträge für den Filderaufstiegstunnel vergeben
Der Filderaufstiegstunnel ist noch nicht mal planfestgestellt (Planänderungsverfahren), dh. die bereits getätigten Aufträge müssen unter Vorbehalt abgeschlossen sein.

Aber selbst wenn, es gibt genügend Beispiele wo man von einem sogar fast fertigen Bau (Wackersdorf, Schneller Brüter Kalkar,...) zurückgetreten ist, weil es sich als Irrweg herausgestellt hat. Hier bei S 21 ist noch gar nichts ernsthaft gebaut.

2.  Es werden mehrere Prämissen verletzt
Dazu nur soviel: Im später anstehenden PFV spielen diese Prämissen keine Rolle. Das EBA und das RP entscheiden danach, ob etwas eindeutig besser ist und ob etwas "vernünftigerweise geboten " ist.

Es ist absurd, dass wir in einem vorgeschobenen angeblich offenen Bürgerdialog bereits höhere Hürden aufbauen als dann später im PFV gefordert werden.
Im übrigen sind wir seit Jahren dabei Prämissen zu verletzen, ob es bei den Kosten ist, die noch beim Abschluss des Finanzierungsvertrags bei 3,1 Mrd lagen,  oder bei der Neubaustrecke Wendlingen Ulm. Diese wurde wortreich damit begründet, dass im Filstal, bei der Geislinger Steige Güterzüge oft nur mit einer Zusatzlok die Steige meistern konnten.

Also brauche man einer neue güterzugtaugliche Strecke.

Nun baut man eine wesentlich steilere NBS, auf der niemals normale Güterzüge fahren können. Also lasst in einem sog."offenen Bürgerdialog" endlich diese unsinnige Prämissendiskussion, überlegt, ob etwas sinnvoll ist oder nicht.
Schlussbemerkung:  

Wir brauchen keinen milliardenschweren Schlenker über die Filder, um wenige Leute direkt zum Flughafen zu bringen, mit vielen Nachteilen. 

Entscheiden Sie sich für die günstigste, ökologischere, leistungsfähigere, bürgerfreundlichere, nachhaltigere Variante, die allen Erfordernissen gerecht wird -  
ich möchte mit  dem Motto enden, das auf unserer gelben Schutzgemeinschaftsfahne steht: 

Die Filder leben lassen!







29.6.2012,       Steffen Siegel

